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NDB-Artikel
 
Berthold von Zwiefalten Abt und Chronist, * circa 1089, †21.5.1169(?).
 
Leben
B., Sohn eines gleichnamigen Adligen, trat vor 1098 in das Kloster Zwiefalten¶
ein; 1117 weilte er in Kladrau in Böhmen, zwischen 1135 und 1137 in Prag.
Als Kustos des Klosters Zwiefalten¶ schrieb er in Fortführung und Ergänzung
der Chronik des Ortlieb von Zwiefalten 1137 und 1138 den „Libellus de
construetione Zwivildensis monasterii“, der stellenweise den Charakter einer
Streitschrift gegen →Heinrich IV. hat (c. 7) und hier auf Frutolf, Ekkehard,
Bernold von St. Blasien und Bonizo von Sutri beruht. Benutzt wurde der Libellus
von Otto von Freising. Ab 1139 Abt von Zwiefalten, mußte B. 1141 wegen
Verschleuderung des Klostergutes zurücktreten, wurde aber 1147 wieder
gewählt; nach erneuter Resignation 1156, Wiederwahl 1158, trat er 1169
endgültig zurück.
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